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Berichte 
 
Johann Reichsthaler 
 
Haiku- Spaziergang zum Hohenasperg 
am 6.4.2025 
 
Hohenasperg? Vielleicht schon mal gehört? Oder auch nicht? Nun gut, nur 
wenige außerhalb der Region verbinden damit Konkretes. Doch wer mit 
dem Auto oder der Bahn zwischen Stuttgart und Heilbronn unterwegs ist, 
sieht, wie unmittelbar ein Berg mit schroffen Hängen ca. 100 m aus dem 
welligen Land aufsteigt. Wer genauer hinsieht, bemerkt oben Mauern und 
Türme – und wer es genau wissen will, findet schnell dazu Begriffe wie 
„Freiheitsgrab“ oder „Tränenberg“. 
 

komm heute mit mir 
zum demokratenbuckel 
hohenasperg bebt 
 

Jutta Weber-Bock 
 
Tatsächlich war der Hohenasperg seit langer Zeit ein Ort, der zur Herr-
schaftssicherung diente. Der keltische Fürstensitz ist durch zahlreiche 
Grabhügel in der Umgebung mit z. T. spektakulären Bodenfunden (z. B. 
Keltenfürst von Hochdorf) dokumentiert. Das mittelalterliche Städtchen 
oben auf dem Berg musste im 16. Jahrhundert unter dem württembergi-
schen Herzog Ulrich dem Festungsbau weichen. 
 

asperg fällt vom berg 
häuser menschen kuh und katz 
herzog ulrich lacht 
 

Jutta Weber-Bock 
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Viele Menschen wurden hier oft willkürlich inhaftiert; bekannt sind Josef 
Süß Oppenheimer oder Christian Friedrich Daniel Schubart, aber auch 
viele Vergessene der 1848er Revolution und der NS-Zeit. Heute beher-
bergt die Festung das einzige, stark gesicherte Justizvollzugskrankenhaus 
in Baden-Württemberg sowie ein Museum. Gleichzeitig ist der Berg ein 
beliebtes Ausflugsziel für die Bewohner des Umlandes. 
 

sonntagsspaziergang 
stacheldraht aus edelstahl 
glänzt im frühlingsblau 
 

Johann Reichsthaler 
 

der himmel strahlt blau 
bis in die zelle frühling 
im gestreiften hemd 
 

Wolfgang Haenle 
 

der Schwarzdorn blüht weiß 
in der Sonne glänzen 
Stacheldrahtrollen 
 

Jutta v. Ochsenstein 
 
Am Asperger Bahnhof, wo sich die Gruppe traf, starteten wir den Spa-
ziergang. 
 

Hohenasperg. 
Ein Zweig voll Blüten, 
offen dem Licht. 
 

Volker Friebel 
 
durch das schwitzgäßle 
laufen soldaten und wir 
zum hohenasperg 

 

Jutta Weber- Bock 
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Das Schwitzwegle 
hinauf zum Hohen Asperg 
wie passend sein Name 
 

Marianne Kunz 
 

 
 

Foto: Wolfgang Haenle 
Von links nach rechts: Jutta Weber-Bock, Wolfgang Haenle, Marianne 
Kunz, Volker Friebel, Jutta v. Ochsenstein, Johann Reichsthaler 
 
Auf halber Höhe ein Stopp. Durch das junge Grün der Bäume etwas ver-
deckt, konnte man das „Kleinaspergle“ in ca. 1,5 km Entfernung sehen: 
ein keltischer Grabhügel mit 60 m Durchmesser und einer heutigen Höhe 
von 7,5 m. Er stammt aus dem 5. Jahrhundert vor Christus und enthielt 
u. a. Trinkhörner und attische Schalen. 
 

wer warf es wohl auf 
nur mit hacke und schaufel 
dieses hügelgrab 
 

Johann Reichsthaler 
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Weiter ging es durch den Weinberg, der Trauben für das Weingut des Her-
zogs von Württemberg liefert; dann zum Torturm, dem einzigen, dunklen 
Zugang zum Festungsinneren. 
 

Knospen am Weinberg 
im Sonnenlicht die Festung 
Mauergeschichten 
 

Jutta v. Ochsenstein 
 

die schellenwerker 
sind gefangene und frei 
bessern mauern aus 
 

Jutta Weber-Bock 
 

tor nie unbewacht 
die eidechse hat freigang 
schlüpft in die ritze 
 

Wolfgang Haenle 
 
Unser Spaziergang führte zum Schubartturm, in dem der gleichnamige 
schwäbische Dichter (Text zu Schuberts Lied „Die Forelle“) aufgrund rei-
ner Fürstenwillkür 10 Jahre gefangen gehalten wurde. 
 

Die Antennen 
auf dem Schubartturm 
damals Funkstille  
 

Marianne Kunz 
 
Hochsicherheitstrakt 
aus Mauerspalten 
drängt sich Goldlack 
 

Marianne Kunz 
 
Anschließend die Einkehr im Torturm … 
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im schubart stüble 
sitzen wir im rattenloch 
kaffee und kuchen 
 

Wolfgang Haenle 
 

Kasematten 
Männer palavern beim Viertele 
über die Zeit 
 

Marianne Kunz 
 
… danach den halben Mauerring umrundend zurück zum Bahnhof. 
 

alter apfelbaum 
rosaweißes blütentier 
hinter stacheldraht 
 

Jutta Weber-Bock 
 
Der nächste Haiku-Spaziergang findet in Schwäbisch Gmünd statt. Wir 
treffen uns am 26. Oktober 2025 um 14 Uhr am Bahnhof in Schwäbisch 
Gmünd, Kontakt: Jutta v. Ochsenstein. j.v.ochsenstein-nick@gmx.de 
 
 
 
Beate Wirth-Ortmann 
 
13. Haiku-Workshop Wiesbaden-Bierstadt 
 
Eine kleine, aber feine Gruppe mit starker Schweizer Unterstützung fand 
sich bei lauem Frühlingswetter am 18. Mai 2025 in Wiesbaden-Bierstadt 
ein, um sich ums andere Mal ausgiebig dem Haiku zu widmen. 

Ruth Karoline Mieger hatte erneut als treue Organisatorin alles wohl 
vorbereitet: den Raum gebucht, die Teilnehmer rekrutiert und zur Förde-
rung unserer Haiku-Gedanken Kaffee, Tee, Wasser, Kuchen und Süßes 
platziert. 

Klaus-Dieter Wirth präsentierte dann im offiziellen Teil zunächst den 


